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Deutſchland.
Braunſchweig, d. 6. Mai. Geſtern Nachmit-

tag um 3 Uhr wurde unter unermeßlichem Zulauf die
Gräfin Wrisberg eingebracht. Die Grafin war vor
geſtern, Abends um 7 Uhr, in einem Nebengebäude
der Windmühle auf dem weißen Berge zwiſchen Wah
renholz und Weſtenholz bei Gifhorn verhaftet und des
Nachts um 11 Uhr in die zuletzt genannte Stadt zu
ſicherer Haft abgefuhrt worden. Sie war nach ihrer
Flucht am 26. v. M. in der erſten Nacht im Freien
umhergeirrt und hatte bei Anbruch des Tages in der
Mühle, in deren Nähe ſie ſich fand, eine Zuflucht ge
ſucht. Der Koöniglich Hannoverſche Amts Aſſeſſor
Voß, der gleich zu Anfang ihren Aufenthaltsort in
der Nahe vermuthete, begab ſich vorgeſtern Abend
nach der Mühle und entdeckte in derſelben die Flüchti
ge, in einer Kammer zwiſchen zwei zuſammengeſcho
benen Schranken verborgen. An der Grenze war die
Gräfin von den Hannoverſchen Behörden einem Com
mando Braunſchweigiſcher Land Dragoner übergeben
worden. Eine Abtheilung der Bürgergarde, Kavalle

rie und Jnfanterie nahm den Wagen, in dem die Ge-
fangene nebſt 2 Hannoverſchen Beamten ſich befand,
in die Mitte. Auf dem ganzen Wege, der mitten
durch die Stadt über den Bohlweg nach dem Gefangen-
hauſe fuhrte, begleiteten Verwunſchungen und zum
Theil auch wohl Schmahungen die Ungluckliche. Wenn
es irgend einer Buürgſchaft fur die unerſchuütterliche
Treue und fur die unverbrüchliche Ergebenheit bedurft
hatte, mit welcher der Braunſchweiger an der beſtehen-
den Ordnung und an der Perſon ſeines geliebten Lan-
desvaters hangt, ſo gewahrte ſie dieſer Tag. Die Un-
ſinnigen, welche eine Herſtellung des alten Unweſens
träumten, konnten ſich durch den Augenſchein uüberzeu-
gen, wie ſehr das Gelingen ihrer hochverrätheriſchen
Plane in das Gebiet der Unmöglichkeit gehoört.

Frankreich.
Paris, d. 3. Mai. Mit Bezug auf die von der

karliſtiſchen Partei in Marſeille verübten Exceſſe
(vgl. d. vor. N. d. K.) enthält der Moniteur Folgen-
des: Seit etwa 3 Monaten wußte die Behörde um
die Exiſtenz von Umtrieben um zu Marſeille und
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auf der Küſte eine Bewegung im karliſtiſchen Sinne zu
bewirken. Sie wußte, daß fleißig zu dieſem Behufe
zwiſchen Marſeille, Paris und Jtalien korreſpondirt
wurde daß mehr oder wenig angeſehene, aber alle
der legitimiſtiſchen Partei gleich ergebene Reiſende, be-
ſonders in der letzten Zeit, raſch auf einander folgten,
um Befehle, Gegenbefehle und Kundſchaft zu bringen.
Bald ſollte Alles fur den 15. dder 20. März, bald
fur den 21. April, endlich fur den 28. bereit zum Aus
bruch ſeyn. Es handelte ſich um eine Ausſchiffung: der
Name der Herzogin von Berry war genannt, man
hatte den Plan von der Kuſte bei Martigues auf-
genommen; einige Fonds wurden an mehrere in dieſer
Jntrigue am meiſten kompromittirten Perſonen ge-
ſandt. Jn den benachbarten Departements waren die
Perſonen, welche nur von Unordnungen und Buürger-
krieg träumen, davon zum Voraus unterrichtet. An
den bezeichneten Zeitpunkten projektirte man, an ver-
ſchiedenen Orten des ſüdlichen Frankreichs Unruhen
ausbrechen zu laſſen. Zu Lyon hatten Geldverthei-
lungen Statt und einige dürftige Fabrikarbeiter hin
terlegten, von patriotiſcher Entrüſtung erfullt, indem
ſie die Quelle und den Zweck dieſer Vertheilungen an-
gaben, bei den Behorden, was man ihnen auf dieſe
Weiſe aufgedrungen. Aus weiter eingegangenen Er
kundigungen erhellte, daß die Herzogin von Berry
wegen des Dampfbootes „Colombo“ in Unterhand-
lung geſtanden, und daß das Dampfſchiff Karl Al
bert“ zu ihrer Dispoſition war. Die noöthigen Jn-
ſtruktionen waren zum Voraus gegeben. Zu Mar-
ſeille wie zu Lyon war Alles bereit die aufruh
reriſchen Veranſtaltungen zu lahmen und die Radels-
fuhrer in die Hand der Gerechtigkeit zu liefern. Wah
rend Reiſende zu Nevers und auf der ganzen Stra-
ße das Gerücht verbreiteten daß die weiße Fahne am
30. zu Lyon aufgepflanzt worden, trugen Faktions-
maänner dieſelbe zu Marſeille am 30. wirklich her
um. Der Obriſt v. Lach aud wurde auf friſcher That
ertappt, ſo wie Hr v. Candolle (nichtvon Bandol-
le), ehemal. franz. Konſul zu Niz za. Hr. Laget de
Podio (und nicht Legé de Pogié, dieſe Namen
wurden nämlich im geſtrigen Moniteur nach der tele-
graphiſchen Depeſche falſch angegeben), welcher in
dieſer Gegend Subſtitut des Staatsanwalts im Jahr
1815 war, wurde ebenfalls verhaftet. Die Faktions-
maänner zählten auf die Bevölkerung die Bevolke-
rung, die Linientruppen, ſo wie die Nationalgarde
zerſtörten in einem Augenblicke ihre Hoffnungen.
Ueberan wo auch dieſe Faktion ſich zeigen moge,
wird es ihr auf ahnliche Weiſe ergehen. Die Admini-
ſtrativbehörde, ſo wie die bewaffnete Macht, haben
ihre Schuldigkeit gethan die Gerechtigkeit wird die
ihrige zu erfüllen wiſſen.

Der Moniteur vom 4. Mai giebt außerdem noch
folgende der Regierung zugegangene nähere Berichte
in Betreff der Ereigniſſe zu Marſeille: Am 29. v. M.
wurde die Behörde benachrichtigt, daß das Dampf-
boot Karl Albert mit Hrn. v. Bourmont an
Bord, am 24. von Livorno ausgelaufen ſey; man
wußte gleichfalls, die karliſtiſche Partei bereite zu
Marſeille in der Hoffnung eine Bewegung vor,
daß, nach der Meinung der Einen, Hr. v. Bour-
mont, nach der Meinung Andrer, die Herzogin von
Berry zu ihrer Unterſtützung herbeikommen wurden.
Es wurden alle Maaßregeln getroffen, um dieſe An
ſchläge zu vereiteln. Die Truppen erhielten Befehl,
ſich auf das erſte Signal bereit zu halten. Die Nacht
vom 29. auf den 30 ging ruhig voruber. Am 30.
wurde um 8 Uhr Morgens eine weiße Fahne auf dem
Kirchthum der St. Lorenzkirche in der Altſtadt aus
geſteckt. Zur ſelben Zeit begab ſich ein ziemlich be
traächtlicher Volkshaufe nach der Esplanade der Tou-
rette, um auf dem Meer das Dampfboot zu erblicken,
welches Hrn. v. Bourmont herführen ſollte, und
zahlreiche Gruppen verbreiteten ſich in dieſem Theil
der Stadt. Einer dieſer Volkshaufen zeigte ſich vor
dem Juſtizpalaſt. Hr. Chazal, Unterlieutenant im
13. Linienregiment, welcher dieſen Poſten kommandir-
te, forderte das Volk auf, ſich ruhig wegzubegeben.
Da dieſe Aufforderung erfolglos war, ſo faßte jener
Offizier ſelbſt das Jndividuum beim Kragen, welches
der Radelsfuhrer dieſer Bande zu ſeyn ſchien, und
warf es in die Wachſtube. Dieſer Verhaftung folg-
ten gleich zwei andre eben ſo wichtige. Die Energie
des Unterlieutenant Chazal imponirte den Aufruührern.
Die ihrer Anführer beraubten Volkshaufen wurden
alsbald auseinandergetrieben. Hr. Menard-St.
Martin, Obriſtlieutenant vom Generalſtab und
Kommandant des Platzes von Marſeille, marſchirte
zu gleicher Zeit an der Spitze von 40 Mann des 13.
Linienregiments nach der St. Lorenzkirche, um daſelbſt
wieder die dreifarbige Fahne auszuſtecken. Die Na-
tionalgarde hatte unverzöglich die Waffen ergriffen.
Die Linientruppen wurden raſch nach allen den Punk-
ten beordert, die ſchon zum Voraus zu dem Behufe
angegeben waren. Der Prafekt unterſtuützte dieſe Be
wegung mit ſeiner ganzen Macht. Um O Uhr Mor-
gens nahm der Befehlshaber der Diviſion, General
Graf Damremont, die Truppen in Augenſchein
dieſelben empfingen ihn mit tauſendſtimmig wiederhol-
tem Rufe Es lebe der König! Es lebe die dreifarbige
Fahne!“ Ein großer Theil der auf den offentlichen
Platzen verſammelten Einwohner der Stadt theilte
dieſen Enthuſiasmus und wiederholte denſelben Ruf.
e Uhr war alles wieder zur Ordnung zurückge
ehrt.
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Es ſcheint gewiß daß ſich Marſchall Bourmont
mit der Herzogin v. Berry auf dem Dampfſchiffe be
fand, welches vor Marſeille den Ausgang des
Karliſtenunternehmens abwartete. Zwei Fahrzeuge
ſind auf Befehl des Herrn de Rigny ausgelaufen,
um jenes Daripfſchiffs habhaft zu werden. Das ganze
Komplott wird vermuthlich vor den Gerichtshof von
Grenoble gezogen werden, da man dem von Aix
aus guten Grunden nicht traut. Jn Montpellier
hat es neuerdings blutige Handel gegeben. Geſtern
ſollte hier ein hölliſches Charivari Statt finden. Es
handelte ſich um nichts weniger als 9000 Muſikanten,
die mit Keſſeln, Pfannen, Hämmern c. einer erlauch-
ten Perſon eine Nachtmuſik bringen wollten. Die
Maaßregeln der Polizei haben dieſe Muſik verhindert.

J tra l i en.
Von der Jtalieniſchen Gränze, d. 29.

April. Nachrichten aus Livorno zufolge, hatte die
Herzogin von Berry ſich daſelbſt auf dem Sardini-
ſchen Dampfboote Carl Albert eingeſchifft, um
ſich wie es hieß, nach Barcelona zu begeben. Drei-
zehn Perſonen unter denen mehrere von Stande,
z. B. der Vicomte von St. Prieſt, namhaft gemacht
werden hätten ſich danach am 26. an Bord des ge-
nannten Fahrzeuges begeben, das in der Nähe der
Stadt auch zwei Damen aufgenommen habe, deren
eine, die ſich Roſa nannte, die Herzogin geweſen ſeyn
ſoll. So viel iſt gewiß, daß die Herzogin, wel
cher, dem Verlauten nach von dem Herzog v. Lucca,
fur den Fall, daß ſie ihren bisherigen Aufenthalt
Maſſa zu verlaſſen wunſche, ſein Luſtſchloß Marlia
zur Sommer Reſidenz angeboten worden war, kurz-
lich von Maſſa abgereiſt und über Lucca nach Florenz
gekommen war, von wo ſie jedoch, ohne Aufenthalt,
nach Piſa weiter fuhr.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Mai. Bei dem vorgeſtrigen Le

ver, zu welchem der König aus Windſor hier ange-
langt war, beurlaubte ſich der Graf Orloff, der
heute abgereiſt iſt, von Sr Majeſtaät. (Graf Or-
loff iſt bereits am 8. Mai mit Gefolge auf dem
Dampfſchiffe Sir Edw. Banks in Kuxhaven ange
kommen, woſelbſt er Quarantaine hält und dann nach
Hamburg abgehen wird. Er hat ſogleich Depeſchen
uber Land nach St. Petersburg abgeſandt.)

Herr van de Weyer iſt aus Bruſſel hierher zurück
gekehrt. Der Austauſch der Ruſſiſchen Ratification
hat indeſſen noch nicht ſtattgefunden dem Vernehmen

nach, wegen der Abweſenheit des Lord Palmerſton,
der auf dem Lande iſt.

Der Courier berichtet, daß die Ruſſiſche Ratifi
cation des Holländiſch Belgiſchen Traktates zwar kei

ne größere Vorbehalte als die Oeſterreichiſche und die
Preußiſche enthalte, doch habe der Kaiſer von Ruß-
land auf die beſtimmteſte Weiſe dagegen proteſtirt, daß
eine der kontrahirenden Parteien Zwangs-Maaßregeln
gegen Holland anwende.

Eine Anzeige des Miniſters der auswartigen An-
elegenheiten an die hieſige Kaufmannſchaft macht be
annt, daß die Jnſel Madeira von der Seemacht

Jhrer Majeſtatt Donna Maria da Gloria blokirt iſt.

Niederlande.
Amſterdam, d. 4. Mai Die feierliche Beiſetzung

der irdiſchen Ueberreſte des heldenmuthigen, durch ſeinen
glorreichen Tod im Hafen von Antwerpen verewig-
ten Schiffslieut. van Speyk, in der hieſigen Neuen
Kirche, hat heute ſtattgefunden und iſt, wiewohl des Mor
gens fruh der Himmel bewoölkt und duſter war, wahrend
des ganzen Tages durch das freundlichſte Wetter be
günſtigt worden. Angekundigtermaßen wurde der
Sarg mit den Ueberreſten des Helden um 11 Uhr aus
dem Reichs Werfte durch eine ſchwarz angeſtrichene
große Schaluppe abgeholt die von 30 weißgekleide-
ten, mit rothen Scharpen und ſchwarzſammetnen Mu
tzen mit ſilbernen Schildern geſchmückten, am Arm ei-
nen Trauerflor tragenden Ruderern bemannt war.
Dieſer Schaluppe ging eine andere voran, die eine
große ganz aus Seide gefertigte Flagge trug, in de
ren Mittelfeld ſich die Worte befanden: „Das dank-
bare Vaterland an J. C. J. van Speyk.“
Der Leiche folgte zunächſt die Königliche Schaluppe,
die durch ihre außerordentlich reiche Pracht nicht wenig
gegen die Todes Farben derjenigen kontraſtirte, in
welcher ſich die Leiche befand. Vier andere Schalup-
pen folgten darauf nach der im Programme feſtgeſtell-
ten Ordnung. Von einem im Dok liegenden Fahrzeu-
ge ertonte, ſo wie der Leichenzug begann eine erhe
bende Trauermuſik auch wurden ſowohl von den an-
weſenden Kriegsſchiffen als von den meiſten Kauffahr-
teiSchiffen Salven abgefeuert. Unzahlbar war auf
den Quais an denen der Zug entlang ging, der Zu-
fluß von Menſchen, die in angemeſſener ehrerbietiger
Stille dem auf dem Waſſer ſich darbietenden Schau
ſpiele zuſahen, das dadurch noch erhöht wurde daß
alle Ruderer der dem Leichenzuge folgenden Schaluppen
die Farben van Spey'ks, nämlich roth und ſchwarz,
trugen. Gegen 12 Uhr Mittags langte der Zug bei
der ſogenannten neuen Stadt Herberge an. Eine
Kompagnie der Schutterei begrüßte dent en bei ſei-
ner Landung mit einer Gewehr Salve. Sofort ſetzte
ſich auch die eigentliche Leichen-Prozeſſion in Bewe
gung. Vor dem Civil-Wai'enhauſe wurde die Bahre
mit der Leiche feierlich niedergeſetzt, und ſammtliche
Waiſen ſtimmten zur Ehre ihres ehemaligen Gefährten
einen Geſang an. Alle Fahrzeuge, offentliche Gebau



de und Privathauſer laängs der Kanale und Straßen,
die der Zug zu paſſiren hatte, waren mit umflorten
Nationalflaggen geſchmückt. Um 23 Uhr erreichte der
Zug die Neue Kirche, in der er ſeinen Weg bei den
Grabmalen de Ruyters, Bentink's, van Galen's und
Kingsbergens vorbei, unter feierlicher Muſik, nach
dem Katafalke nahm, wo die Leiche mit ehrerbietiger
Stille vor dem ihr beſtimmten Grabe niedergeſetzt
wurde. Der Burgermeiſter hielt nun zunachſt eine
paſſende Rede, in der er die Schickſale van Spey'ks
von deſſen Geburt an kurz berührte und das Erhabene
ſeiner That darſtellte, durch die er ſich die Dankbar
keit der Nation im Allgemeinen und die von Amſter
dam, ſeiner Geburtsſtadt, insbeſondere erworben
hat. Hierauf wurde das bisher verdeckt geweſene
prachtige Grabmal (von den Bildhauern Sigault und
Sohn gearbeitet) enthullt, wobei ein von einem Chor
begleitetes Quartett (gedichtet von van Capelle und
komponirt von van Bree) geſungen wurde. Der Buür-
germeiſter nahm nunmehr ſeine Rede nochmals auf und
ſchloß dieſelbe mit einem trefflichen Gebete. Demnächſt
ließ ſich der Contre- Admiral Lantsheer in einer kurzen
Anrede vernehmen, bei der er den Ehrenſchild feierlich
uüberreichte.

daß die Muſik der Schutterei mehrere Volkslieder
ſpielte. Die Menge ſtromte herbei, um ſich das Mo
nument anzuſehen die allgemein herrſchende Ruhe
und Ordnung wurde jedoch nicht einen Augenblick un
terbrochen. Morgen findet ebenfalls noch eine große
Feierlichkeit zu Ehren van Speyks ſtatt. Die ſeinen
Namen führende Königl. Korvette wird namlich zum
erſtenmale durch die oöſtliche Dok- Schleuſe in den gro
ßen Hafen dieſer Stadt fahren. Jhre Königl. Hohei-
ten die Prinzen Friedrich der Niederlande und Adal-
bert von Preußen, ſo wie die drei Söhne des Prinzen
von Oranien, die dieſes Schauſpiel mit anſehen wol-
len, werden heute noch hier erwartet.

Portugal.
Liſſabon, d. 18. April. Die Kriegsbrigg „der

dreizehnte Mai“ iſt nach zwolftagiger Ueberfahrt von
Madeira mit Depeſchen fur die Regierung angekom-
men. Die heutige Hof- Zeitung kundigt an, daß,
den von dieſem Schiffe mitgebrachten Nachrichten zu
folge, auf Madeira fordauernd die vollkommenſte
Ruhe herrſche, daß die Jnſel gut befeſtigt und die
Einwohner von dem größten Enthuſiasmus für Dom
Miguel beſeelt ſeyen. Jn ihrer geſtrigen Nummer pro-
mulgirt die genannte Zeitung ein Oekret Dom Mi-
guels, wodurch der reichſte Privatmann Portugals,
Baron v. Quintella, weil er ſich geweigert, den
ihm zugeſchriebenen Antheil an der neuen Zwangsan
leihe beizutragen, aller ſeiner Titel und Wurden ver
luſtig erklärt wird.

Die Feierlichkeit wurde damit beſchloſſen,

Die Englifchen Blätter enthalten nachſte-
hende Schreiben: Angra (auf Terceira), d. 16.
April. Heute ſind hier zwei Schiffe aus Frankreich
angekommen, welche 600 Mann Franzoöſiſcher und
Polniſcher Truppen an Bord haben die ſich der Ex
pedition anſchließen wollen; ſie wurden unverzuglich
nach St. Michael geſandt, welches jetzt der allgemei-
ne Sammelplatz iſt. Wir erfahren, daß noch ein an-
deres Franzoöſiſches Bataillon hierher unterweges iſt
nach der Ankunft deſſelben halt uns nichts mehr zu
ruck. Geſtern hat auch in der That der Regent (HOom
Pedro) ſeinen Entſchluß ausgeſprochen, am 10.
künftigen Monats ganz beſtimmt abzuſegeln. Des
Regenten Miniſter ſind: Marquis Palmella fur das
auswaärtige Departement und die Jnſeln Agostinho
Joſe Freire, Kriegs und Marine Miniſter Joze
Xavier Monzinho da Silveira, Juſtiz- und Finanz
Miniſter alles fähige Manner, denen nur etwas von
der Thätigkeit Oom Pedro's fehlt. Geſtern be-
gab ſich der Regent mit einem zahlreichen Gefolge nach
Praia und ließ das Britiſche Bataillon unter Anfuh-
rung des Oberſt Hodgs die Revue paſſiren. Dom Pe
dro bezeigte dem tapferen Oberſt ſeine große Zufrie
denheit mit den Fortſchritten, die das Bataillon in ſo
kurzer Zeit gemacht habe. Nach einem in Geſellſchaft
des Oberſt Hodges eingenommenen Fruhſtuck kehrte
der Regent hierher zurück. Die ſeltſamen Geruch-
te, welche ihren Weg in die Gngliſchen Zeitungen fin
den, kommen uns hier höchſt lacherlich vor. So erſe
hen wir z. B. aus einer kürzlich hier eingegangenen
Zeitung, daß das Britiſche Bataillon wegen Eifer
ſucht, die zwiſchen den beiden Nationen herrſche, nach
Praia verlegt worden ſey, und daß mehrere Englan
der unter den Dolchen der Portugieſen gefallen wä
ren. Die Englander ſind aber nur deshalb nach Praia
geſchickt, weil der hieſige Ort mit Garniſon uüberfullt
war. Die Ermordung mehrerer Engländer beſchrankt
ſich darauf, daß wirklich ein Engliſcher Soldat bei
einem in der Trunkenheit veranlaßten Streit ums Le
ben gekommen iſt. Vom 17. April. Dom
Pedro hat heute das 10te Regiment, ehe es nach St.
Michael eingeſchifft wurde, gemuſtert. Dieſes Regi-
ment iſt 2000 Mann ſtark und durfte wohl kaum ein
ſchöneres und beſſer disciplinirtes in Europa zu finden
ſeyn. Man glaubt, daß am 23. d. alle Truppen in
St. Michael verſammelt ſeyn werden, und daß dem
Abſegeln am 8. oder 10. Mai nichts entgegenſtehen
wird. Ein Oberſt Hamilton fruuher, wie ich glau-

be Britiſcher Geſandter in Eolumbien iſt hier ange
kommen und hat der Regentſchaft ſeine Dienſte ange
boten Vom 18 April. Dorn Pedro beauf-
ſichtigte heute fruüh um 6 Uhr die Einſchiffung des ten
Jäger Regiments nach St. Michael ſeine Anſtren-
gungen und ſeine Thätigkeit ſind im höchſten Grade
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lobenswerth. GrFlor, reiſt morgen von hier ab, und es heißt jetzt ganz
beſtimmt, daß Dom Pedro ſchon am 23. d. ebenfalls
von hier abſegeln und in dem Augenblick, wo dieſes
Schreiben in London eintrifft, wahrſcheinlich ſchon
auf dem Wege nach Portugal begriffen ſeyn wird. Un
ter dem zahlreichen Gefolge Dom Pedro's befinden
ſich mehrere Franzoſen, namentlich der Graf St. Leger
von Bempoſta und Herr von Laſteyrie, ein Enkel La
fayette's.

Nachrichten aus Madeira vom 16. April zufol
ge, iſt Admiral Sartorius mit der Kriegs Brigg

onng Maria“ nach Terceira zuruckgeſegelt und
hat die Fregatte und den Schooner zur Blokade des
Hafens zurückgelaſſen.

ſollen ſehr ſparlich ſeyn und höchſtens auf einen Mo
nat ausreichen. Der Gouverneur hat das Gerucht

verbreiten laſſen, daß der „Dom Joao VI. von Liſ-
ſabon mit 800 Mann Truppen erwartet werde.

Türkei.
Nachrichten aus Alexandria vom 15. März (in

ital. Blättern) melden daß die Angelegenheiten des
Vicekönigs immer mißlicher werden. Es ſoll eine Ver-
ſchwoörung von Seite einiger Albaneſer- zu Kairo ge
gen ihn entdeckt worden ſeyn. Jbrahim Paſcha ſoll
mit 10,000 Mann nach Aleppo aufgebrochen ſeyn,
um den dort angekommenen türkiſchen Truppen, ehe
ſie ſich mit andern verbinden konnen, ein Treffen zu
liefern. Nachrichten ebenfalls aus Alexandria, vom
206. März (in den öffentlichen Blattern) ſagen, daß
die ottomaniſchen Truppen, 60,000 Mann ſtark,
nach Latakia, und ein anderes Korps von 6000 Mann
nach Tripoli in Syrien vorgedrungen ſind, wodurch
Jbrahim Paſcha gezwungen wurde, die Belagerung
von Acre zur See und zu Lande aufzugeben. Die
ägyptiſche Flotte kehrte demzufolge, um ſich auszu
beſſern nach Alexandria zurück.

Choler a.
Jn Paris waren vom 2. zum 3. Mai 74 Ster

befälle; vom 3. zum 4. 58.

Bekanntmachungen.
Die der Kirche in Spickendorf gehörigen, Mi

chaelis d. J. pachtlos werdenden Accker ſollen anderweit
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

den 22. Mai d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

Der Oberbefehlshaber, Graf Villa

Die Vorrräthe auf Madeira
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in dem Pfarrhauſe in Spickendorf angeſetzt, wozu

ſich Pachtluſtige einzufinden haben.
Poplitz, den 29. März 1832.

Königl. Preuß. Landrath im Saaklkreiſe.
v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Das, dem Kammerherrn von Kerſſenbrock

zugehörige, in der Grafſchaft Mansfeld, ohnweit
der Städte Eisleben, Gerbſtedt und Halle, zu

Heiligenthal gelegene, in Sequeſtration befangene
Rittergut mit Pertinenzien, ſoll von Johannis dieſes
Jahres ab in dem auf

den 30. Mai c.,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Deputirten, Ober-Landes- Gerichts Rath
Herrn Gneiſt, in unſerm Geſchäaftslokale angeſetzten
Termine anderweit im Wege des Meiſtgebots verpachtet
werden, und es können die desfallſigen Pachtbedingun-

gen ſowohl bei dem Juſtitiar des vorgedachten Ritter
gutes Juſtiz Amtmann Kettembeil zu Gerb-
ſtedt, als auch in der Regiſtratur des unterzeichneten
Gerichts, ingleichen bei dem Kommun- Mandatarius
der HypothekenSläubiger von Heiligenthal, Ju-
ſtiz-Kommiſſarius Tellemann II. hier, eingeſehen
werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Ge
bote perſönlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte in
dem Termine abzugeben und ihre Qualifikation hierzu
gehörig nachzuweiſen.

Naumburg, den 3. Mai 1832.
Königl. Preuß. Ober Landes Gericht von Sachſen

Freiherr von Särtner.

Bekanntmachung.
Es ſollen auf 6 hintereinander folgende Jahre,

nemlich von Johannis 1832 bis dahin 1838, die dem
minderjahrigen Anton Schmidt zu Heiligen-
thal zugehörigen Grundſtücke, nemlich

die daſelbſt an der Straße belegene Schenke und
Zubehör nebſt Schenkgerechtigkeit und 33 Morgen
dazu gehöriger Acker,

öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 18. Juni 1832,

fruüh 10 Uhr,
in der Schenke zu Heiligenthal angeſetzt, wozu
zahlungsfähige Pachtluſtige ſich zur angegebenen Zeit
einfinden können und wollen. Es bleibt die Wahl un
ter den Licitanten vorbehalten und wird zugleich von
dem Paächter ein Vorſtand von 300 Thlr. Preuß Cour.
verlangt.
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Die uübrigen P chtbedingungen können in der Regi
ſtratur Königl. Gerichts Amts allhier eingeſehen
werden.

Gerbſtädt, den 2. Mai 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Subhaſtations-Patent.

Erbtheilungshalber ſollen die dem zu Wippra ver
ſtorbenen Muhlenbeſitzer Friedrich Wilhelm Maſt
zugehörig geweſenen Grundſtucke beſtehend in dem da
ſelbſt suh No. 118 gelegenen Muühlengute an 2 Mahl-
gängen, einer Oehlmühle, Muhlen, Wohn und Wirth-
ſchaftegebäuden und Hofraum, ingleichen 2 Garten,
205 Morgen Acker und 55 Morgen Wieſe, welche nach
Abzug der darauf ruhenden Laſten und Abgaben zuſam
men auf 3650 Thir. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchatzt
worden in dem auf den

22. Mai
24. Juli 1832,26. September

Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine, von wel
chem der letzte peremtoriſch in dem Muühlengute zu
Wippra, die beiden erſten aber an hieſiger gewöhnli-
cher Gerichtsſtelle abgehalten werden, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Es werden daher alle dieſenigen, welche dieſe Grund-
ſtuäcke zu bezahlen vermögend und zu beſitzen fähig ſind,
geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen ihre Gebote
abzugeben und demnächſt zu gewärtigen, daß, nach ein
geholter Genehmigung der Jntereſſenten, dem Meiſt-
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird.

Die Taxe hängt an hieſiger Amtsſtube aus und kon
nen die Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur des un
terzeichneten Gerichts erfragt werden.

Schloß Rammelburg, den 5. März 1832.
Freiherrl. von Frieſenſches

Amts-Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Es ſoll

den 5. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr, in dem Stegemannſchen Frei-
gute zu Nelben, dieſes Gut mit Wohn- und Wirth-
ſchaftegebäuden, 3 Gäarten, 1 Saalbuſch, 9 bepflanzten
Kabeln und 1725 Morgen Land zu circa 350 Scheffel
Ausſaat, ſammt Jnventario, meiſtbietend, von Jo-
hannis d. J. auf ſechs nach einander folgende Jahre
verpachtet werden und konnen die Pachtbedingungen ſo-
wohl aus den Acten als auch bei den Aushängungen
vor der Gerichtsſtube und in der Schenke zu Nelben
eingeſehen werden.

Piesdorf, den 8. Mai 1832.
Adelig von Wedellſches

Patrimonialgericht.

ce hen eeeeeeerreee-ehe

Ackerverkauf.
Der Eigenthümer der vor dem Kirchthore rechter

Hand des Giebichenſteiner Weges belegenen Brei
e Acker, welche Gartenrecht hat, iſt geſonnen, dieſelbe
aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige können dieſerhalb mit dem Unterzeichne
ten in Unterhandlung treten.

Halle, am 11. Mai 1832.
Der Landgerichtsrath

Belger.
In aufhabender GeneralVollmacht des Hrn. Prof.

Dr. Julius Schütz hier, fordere ich alle diejenigen
welche einen Anſpruch an den Nachlaß des verſtorbenen
Herrn Hofrath Schütz zu haben vermeinen, auf, ſo
chen mir gefälligſt anzuzeigen und mir den Nachweis
hieruber mit beizufügen, worauf im letztern Falle die
ſofortige Zahlung von mir erfolgen wird.

Diejenigen, welche ſich im Beſitze von Büchern aus
der Hofrath Schutz iſchen Bibiiothek befinden, und
das Eigenthum daran nicht nachzuweiſen vermögen, er
ſuche ich zugleich, ſolche unverzüglich an Hrn. Profeſſor
Schutz auszuhändigen.

Halle, am 9. Mai 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar
Dr. Weidemann.

Verpachtung.
Es ſollen die zur hieſigen Ottoſchen Stiftung ge-

hörigen 1094 Morgen Acker, 3 Wieſen und 1 Garten,
anderweit

den 29. Mai 1832, fruüh 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe in einzelnen Stücken meiſtbie-
tend unter den alsdann bekannt zu machenden Bedin-
gungen auf ſechs Jahre, als von Johannis 1832 bis
dahin 1838 öffentlich verpachtet werden daher ſich
Pachtluſtige hierzu ſodann einfinden, und ihre Gebote
thun können.

Gerbſtedt, den 4. Mai 1832.
Der Adminiſtrator des Ottoſchen Jnſtituts,

Engelcke, Burgemeiſter.

Aachener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Häufigen Anfragen zu begegnen zeige ich hiermit

ergebenſt an: daß obige Geſellſchaft Verſicherungen ge
gen Feuer und Blitzſchaden annimmt auf: Ritter- und
Landguter, deren Vorräthe an Fruchten, Vieh und Ge
räthſchaften, Fabrik und Wehnhäuſer, Waarenlager,
Mobilien u. ſ. w. bis zu deren Taxwerthe, und vergutet
auf die bei ihr verſicherten Gegenſtände nicht allein den

wirklichen Brandſchaden, ſondern auch alle durch das
Löſchen oder zur Verhinderung des Brandes nothige
Einreißen entſtandenen Beſchäädigungen, wie die bei

Rettung beweglicher Gegenſtände verwendeten Koſten



und Schäden, wenn ſolche durch den Brand in wirkli
cher Gefahr waren.

Die Geſellſchaft verſichert auf 4 Monat bis auf 7
Jahre bei Verſicherungen auf 7 Jahre wird das 7te
freigegeben, die Prämie aber nur auf ein Jahr voraus-
bezahlt. Bei Verſicherungen auf 2 5 Jahre finden
noch beſondere Vortheile ſtatt, wenn die Prämie auf
einmal vorausbezahlt wird.

Specielle Auskunft ertheilt gern
der Agent zu. Halle,
F. W. Gärtner,

große Ulrichsſtraße No. 70.

Einem geehrten in und auswartigen Publikum
beehren ſich die Mitglieder des hier zuerſt errichteten
und ſeit acht Jahren beſtandenen Meubles-Magazins
um alle Verwechſelungen zu vermeiden, ganz gehorſamſt
anzuzeigen, daß ſich daſſelbe bis jetzt noch im alten Lo-
kale der Stadt Berlin gegenüber befindet, und mit
einem andern hier neuerrichteten in keiner Verbindung
ſtehet. Wir empfehlen uns daher mit einer Auswahl
geſchmackvoll und dauerhaft gearbeiteter Meubles, ſo
wohl von in als ausländiſchen Hölzern zu den billigſten
Preiſen, auch werden Beſtellungen auf Tiſchlerarbeit
angenommen und auf das prompteſte beſorgt. Zugleich
werden wir uns bemühen das Zutrauen Eines geehrten
Publikums welches wir bis jetzt genoſſen haben auch
ferner ſuchen zu erhalten.

Halle den 10. Mai 1832.
Das zuerſt errichtete Meubles- Magazin

der hieſigen Tiſchlermeiſter.
Große Steinſtraße No. 128.

Bereits am 15. Januar d. J. war auf Empfehlung
eines geachteten Mitburgers mein Haus an einen aus-
wärtigen Particulier ſo gut wie verkauft, und es kam
nur noch darauf an, daß es von demſelben in Augen-
ſchein genommen und wir um den Preis völlig einig
wurden. Leider wurde er doch bis zu dem heutigen Ta-
ge von der eingetretenen Cholera abgehalten, nach
Halle zu kommen. Ohne Weiteres abwarten zu wol-
len, beziehe ich, ſo Gott will, zu Pfingſten ein niedlich
Miethslocal, in welchem ich den ſtillen Frieden meines
Herzens wieder zu finden hoffe, den ich in meinem Hau-
ſe, wo mich bis hieher das ſchönſte Familien Leben be
gluckte, vergebens wieder zu erlangen ſuchte.

Jch darf mir ſchmeicheln, ein geehrtes Publikum
in und außerhalb Halle werde mich auch in meinem
neuen Geſchäftslocale, in welchem ich mein Waarenla
ger faſt gänzlich umgearbeitet und höchſt geſchmackvoll
aufgeſtellt habe, mit ſeinen Aufträgen beehren und be
merke nur noch, daß ich die niedrigſten Preiſe ſtellen
kann, da meine Bedurfniſſe nicht viel erfordern.

Mein bisheriges weitläuftiges Geſchäftslocal, große
Ulrichsſtraße No. 75. nebſt freundlichen und geräumigen

Wohnungen, wünſche ich von Pfingſten an, an einen
rechtlichen Handelsmann zu vermiethen das maſſive
Hintergebaäude eignet ſich vorzugsweiſe, nebſt großen
trockenen Niederlagen, zu einer Deſtillations- Anſtalt,
der große trockene Keller, Weine zu lagern. Jch bitte
deshalb, oder auch wegen des Verkaufs des Hauſes, in
meiner bisherigen Wohnung, in welcher ich ſtundlich zu
treffen bin, mit mir zu unterhandeln. Von Pfingſten
an beziehe ich das erſte Stockwerk
im Hauſe des Tuchfabrikanten Hrn. Hammer

No. 913.
dem Kronprinzen gegenüber, auch Eingang von der
großen Klausſtraße, welches bisher von dem Herrn
Poſtſekretair Dulon iſt bewohnt worden.

Halle, den 12. Mai 1832.
G. F. Faber.

Bekanntmachung.
Meinen werthgeſchätzten Freunden und Goöönnern,

ſo wie einem hochverehrten Publicum, gebe ich mir hier-
mit die Ehre ergebenſt anzuzeigen

Durch den Tod meines Schwagers Hrn. Wilh,
Hedler und die Kranklichkeit meiner Schweſter habe
ich mich bewogen gefunden, das von meinem ſeel. Vater
erbaute und ſpäter von meinem Schwager käuflich über
nommene Kaffee Haus, genannt

zum Fuürſtenthal,
fur meine Rechnung zu uübernehmen.

Durch eine punktliche reele und ſolide Behandlung
werde ich mich befleißigen das Vertrauen eines geehrten
Publikums zu erwerben und bitte um fleißigen Zuſpruch.
Fuür gute Speiſen und Getränke werde ſtets ſorgen.

Zugleich erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich
mein zeither geführtes „Guuterbeſtätiger- und
Commiſſions-Geſchäft“ nach wie vor fortſetze
und die mir werdenden guütigen Auftrage gewiß mit
größter Punktlichkeit ausführe.

Fur das mir bis jetzt ſo gütig geſchenkte Wohlwollen
ſage meinen herzlichen Dank allen Denen, welche auf ſo
uneigennützige Weiſe mein Fortkommen beförderten und
füge die ergebene Bitte hinzu, mir das geſchenkte Ver
trauen ferner angedeihen zu laſſen.

Halle, den 8. Mai 1832.
J. F. W. Wiede,

im Furſtenthal.

Um den Wunſchen mehrerer geſchaätzten Freunde zu
begegnen, habe ich das angekündigte Concert vom Sonn
tag auf Montag üübertragen, und wird künftigen Mon-
tag den 14. Mai das Muſikkorps des Hochl. 37. Reg
damit anzufängen das Vergnügen haben. Es ladet
hierzu ergebenſt ein

J. F. W. Wiede,
im Fuürſtenthal.



Verkauf von zwei Oeconomie Häuſern und mehreren Hufen Acker nahe bei der
Stadt Halle belegen.

4 Das zweite Oeconomie Haus auf dem Strohhofe belegen enthält nebſt Scheune, Pferdeſtall, Wa-
P genſchuppen; ſechs Stuben, ſechs Kammern und ſechs Getreide Schüttboden, wozu auch einige Hufen Acker. 9

G in Nietleber Feldmarke in einzelnen oder im Ganzen mit verkauft werden können. 5
8 Zu dieſem Behufe habe ich einen freiwilligen Verkaufs Termin den 21. Mai, Vormittag 9 Uhr,

bei dem Herrn Notar und Juſtiz-Commiſſarius Fiebiger allhier, kleine Klausſtraße No. 927. wohnhaft,
angeſetzt, wo auch Kaufliebhaber im Termin bei ſelbigem die nähern Verkaufs Bedingungen erſehen können,

4 und bemerke noch, daß auf den zu verkaufenden Grundſtucken gegen landübliche Zinſen die Hälfte der Kauf 4gelder hypothekariſch ſtehen bieiben kann. 9

——eteeeeeecee-e--e a ere

Halle, den 15. Mai 1832.

J C. Wolff. 9
Der Guürtler und Neuſilberarbeiter J. F. Schäfer Anzeige.
zeigt hierdurch ergebenſt an, daß er nicht mehr Brüder So eben hat die Preſſe verlaſſen

traße No. 202., ſondern Dachri No. 988. in d 5 S te e e n Der Rabe zu Nerſeburg.
r.Brochirt. Preis 74 Sg

Buchdruckerei von Heinrich Ruff jun.
kleine Steinſtraße.

das bisher geſchenkte Zatrauen auch ferner zu erhalten.

Gutsverkauf.
Ein Landgut im Anhaltiſchen, mit ſieben Hufen

tragbares Feid, Weizenland, mit Schiff und Geſchirr, Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
und einem vollſtändigen Jnventarium wird verande- W übrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu
rungshalber unter annehmlichen Bedingungen ſogleich haben, n Halle bei C. A. Schwetſchke und
verkauft; die Forderung iſt 9000 Thlr. Das Nähere Sohn:
ertheilt der Commiſſionair Schilling in Cöthen. Lehrbuch des

Jiuſe errang Kaſſen und Rechnungsweſens.,
Ein Landgut im Anhaltiſchen in einer ſchönen Ge- Fur angehende Kaſſenofficianten, Süterverwalrer c. E.

gend nahe an einer Reſidenzſtadt, wit 109 Morgen jeder Art. Von einem practiſchen Kameraliſten. 8.,
Weizenland, ein großer Obſtgarten, die Gebäude in Preis 15 Sgr.
gutem Stande, vier Pferde zwölf Stück Rindvieh, Die auf das Kaſſenweſen Bezug habenden Werke
funf und funfzig Stuck Schafe, 2 Stück Zucht-Sauen, aus früherer Zeit ſind entweder dem gegenwärtigen
2 Wagen, 2 Pfluge nebſt Eggen, und alles was zur Stande der Dinge nicht mehr angemeſſen, odrr ſie ſind
Wirthſchaft gehört bleibt im Gute, wird veraänderungs- u ment ch öder geben zu ſehr ins Sinzeine und
halber unter annehmlichen Bedingungen ſofort gleich erſchweren r Anfänger die Erlangung einer
verkauft. Das Nähere ertheilt der Commiſſionair Ueberſicht der a Der Herausgeber die
Schilling in Cöthen. ſes hat ſich daher die Ausarbeitung des vorliegenden

Werkes zum Nutzen angehender Kaſſenbeamten angele
Den 26. Mai a. c., früh 11 Uhr, ſoll auf dem gen ſein laſſen und hofft durch den Jnhalt ſeinen Beruf

Rittergute Quetz bei Zörbig das diesjährige zum dazu dargethan zu haben. u e
Gute gehörende Obſt unter den auf dem Termine ſelbſt n ein an
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden. e e Beilage

H kohlenhandel auch Gaſtwirthſchaft darin betrieben worden. 4
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Beilage zu N 39. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Berlin, den 13. Mai.
Des Königs Majeſtät haben dem Staats und

Kabinets Miniſter Grafen von Bernſtorff, die
wegen ſeines geſchwächten Geſundheits Zuſtandes
nachgeſuchte Entbindung von den Geſchaften des Mi-
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten Allergnä-
digſt zu bewilligen und in deſſen Stelle den Wirklichen
Geheimen Rath und Staats Secretair Ancillon
zum Staats Miniſter und Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten zu ernennen geruht.

Frankreich.
Paris, d. 6. Mai. Geſtern als am Sterbetage

Napoleons waren zahlreiche Gruppen von Neugierigen
auf dem Vendomeplatz um die dort befindliche von
Napoleom errichtete Siegesſäule verſammelt. Da die
Behörde einſah, daß hier nichts Verbrecheriſches zu
Grunde lag, ſo waren durchaus keine Anſtalten ge
troffen. Gegen Abend kamen jedoch 3 Perlonen her
an, von denen 2 ganz offen Piſtolen bei ſich trugen.
Bei Annaherung eines Stadtſergeanten ſchoß eine der
ſelben die Piſtole auf ihn ab; der Schuß fehlte undder Sergeant verfolgte den Verbrecher mit gezogenem
Säbel und brachte ihm von hinten eine geſähriiche

Wunde bei. Das zweite Jndividuum verſuchte eben
falls einen Schuß allein das Zündpulver brannte abund das Gewehr verſagte. Nach langer Gegenwehr

wurde dieſer Menſch leicht verwundet und verhaftet.
Jm Ganzen ging der Tag vorüber, ohne daß die Volks

haufen ſich vergrößert hatten, obgleich ſie ſtets von
Neuen ergaänzt wurden die herbeikamen, um auch ein
Zeichen ihres Andenkens an der Saule niederzulegen.

Cih o l e r a.
Jn Paris ſtarben vom 5. bis 6. Mai 60 Per-

ſonen.
d Jn Troves (Aube) erkrankten vom 1. auf den

2. d. M. 55 Perſonen und ſtarben 22; in Orleans
(Loiret) ſind im Ganzen bis zum 1. d. 53 Perſonen

erkrankt, 18 geſtorben im Departement der Marne
iſt die Krankheit noch im Zunehmen, in dem des Nor-
dens dagegen im Abnehmen; im Depart. der Oiſe ſind
ſeit dem Ausbruch der Seuche bis zum 2. d. 1568
Perſonen erkrankt und 413 geſtorben, in dem der Sei-
ne und Marne 2633 erkrankt und 877 geſtorben. Jn
Rouen waren bis zum 2. 310 erkrankt und 120 ge
ſtorben, in Amiens 299. erkrankt und 188 geſtor
ben in Havre erkrankten am 2. Mai 7 und ſtarben
5 Perſonen.

In keiner Stadt des vereinigten Königreichs Groß-
britannien hat ſich die Krankheit mit ſolcher Heftig-

keit exelgt, als in Dublin. Am 30. April erkrank

ten daſelbſt 55 und am 1. Mai 125 Perſonen. Wer
nur irgend die Mittel dazu hat, verlaßt die Stadt
und begiebt ſich auf's Land. Der Handel ſtockt faſt
gänzlich.
Prag. Vom 3. zum 4. Mai erkrankten an der

Cholera 1, und ſtarben 2; vom 4. zum 5. erkrankten
2, genas i, und ſtarben 2; in arztlicher Behandlung
verblieben 19.

Bekanntmachungen.
Verkauf eines Grabbogens.

Mit Bezug auf die Anzeige vom 16. v. M.,
den Verkauf der einen Hälfte des Grabbogens
No. 69 betreffend, mache ich noch bekannt, daß
auch die andere, den Erben des Profeſſors
Gute zugehörige, Halfte in dem auf den 17.
Mai c. Nachm. 3 Uhr anſtehenden Licitations-
termin mit verkauft v ſoll.

Halle, den 11. Mai 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.
Kleine Steinſtr. No. 216.

Auctions- Fortſetzung.
Kunftigen Donnerstag als den 17. Mai

mittags 9 Uhr, ſollen in der Behauſung des Oekono-
men Hrn. Hanert, kleiner Berlin zum Stern ge
nannt, 1 Zugpferd, Leiterwagen mit Zabehör, eine
Auantitaät Schirrholz, Deichſeln, Schwingen, Ketten,
Siebe u. d. m, öffentlich gegen baare Bezahlung verſtei

gert werden.Halle, den 12. Mai 1832.

Holland.
Sämmtliche bei uns verſetzte Pfänder müſſen bis

den 2. Juni 1832 eingelöſt werden, widrigenfalls ſieden 4. Juni gerichtlich verkauft werden.
Halie, den 4. Mai 1832.

Lauterbach.
e Ich kaufe gelb Wachs.

Voigt, Klausſtraße.
Seife à Centn. 14 Thlr. und beſte à Centn. 15 Thlr.

Voigt, Klausſtraße.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter C.

Rhenius, in der kleinen Brauhausgaſſe No. 375.

c. Vor



Anzeige.Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch erge
benſt an, daß ich am heutigen Tage in der Tremnitzer
Straße allhier ein Material Waaren Geſchäft eröffnet

habe und verbinde damit die freundliche Bitte, mir
ihr guütiges Wohlwollen und Vertrauen zu ſchenken, wel
ches ich bemuht ſeyn werde durch Reellität, Lieferung

Weſter Waare bei möglichſt billiger Preisſtellung, zu er

werben.
Cönnern den 14. Mai 1832.

A. C. Hoffmann.
Die Gemeinde Großkugel ſucht einen Feldhüter;
wer den Poſten zu übernehmen gedenkt, erfährt die
nähern Bedingungen bei dem

Schulzen Rackwitz.
e

Bei der Wittwe Schmidt in Schlettau bei
Halle, liegen gegen 6 Ctur. gutes Pflaumenmus zu
verkaufen.

22—5 a 7Schaaf verkauf.
Jn dem Gemeindehauſe zu Cuſtrena ſollen

Dienstag den 22. Mai a. c., Vormittags 10 Uhr,
45 Stuck Zibben,
20
26

Hammel,
Lämmer,

veredeltes Schaafvieh, veränderungshalber meiſtbietend
verkauft werden.

Die Wittwe Harmann.

Sommerfaat und Dötter iſt in der Waſſermühle zu
Wieskau in Schefſeln und Metzen zu verkaufen.

Auch iſt ein großes Windmuühleiſen nebſt Haue allda
zu verkaufen.

Fr. Jänicke.
4 Stück große fette Schweine ſind zu verkaufen in

Hettſtädt. Das Nähere erfahrt man bei dem Halli
ſchen Boten Se r n.

10
Fonds und Geld Cours.

Berlin, e J Cour. s Pr. Cour.d. 12, Mai 1882. aS. [s.St. Schuldſch. r 94 93zOſtpr. Pfandbr. 7 100
Pr. pa. Anl. 185 101zPomm. Pfandbr. 4 1053

225 Ilo1 Kur u. Nm. do. 41055Pr. Erzi. Ob. 504 883 875Schlefiſche do. 4 1053
Km. Ob. m. l. C. 924 rücſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 j 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 943 PZinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. 4 9532 do. do. d. Nm. 563
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 343 Neue dito 19Weſtpr. Pfob. A. 4 97 965 Friedrichsd'or isz 185
Gr. Hz. Poſ. do. (4 993 985Disconto 351

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 10., Mai

Weizen 1 thl. 22ſgr. 6pf. bis 7 pf.Roggen 1 s 9 1 13 9.Gerſte 26 35 1Hafer 21 23 9Halle, d. 12., Mai.
Weizen 1thl, 21 ſgr. 3pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 1 8 2 1 18 e oGerſte 2 26 J 3 195 9Hafer 21 38 225Rüböl, die Tonne von 2 Centner 20zthlr.

Magdeburg, d. 11. Mai,
Weizen 38 2 thl. Gerſte 27 --31 thl.
Roggen 34 38 Hafer 21 225

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 12. Mai

(Nach Wispeln).

Weizen 3 thl. 18 gr. bis 3 thl. 22 gr.
Roggen 2 22
Gerſte 1 20 2Hafer 1 8 1 10Rappsſaat 6

W. Rübſen 5 18 5 220S. Rübſen 4 2 4DOel, die Tonne 21
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 39. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. 35.
(Hach amtlicher Mittheilung.)

356
357
358

No.

Lauck,
Keßn er, Gottlieb

Vom 6. Jan. bis 9. Mai Mittags

Vom 9 10.
10 11.

A. Summariſche Ueberſicht.

Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand
669 354

5 3
2 3
3 2
1 1

309
1

2

n

c

Ueberhaupt 680
Darunter Militair 14 5

365 313
8

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr.Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21

z 18. 20.20. 27. 884. 27. Jan. 3. Febr. 69
3. bis 10 229

6. e 10. 17. 41e 7. 17. 24. 138. 24. Fbr. b. 2. März 21

c 2-9. 740. 9 16. 1611. 16 23. 28412. 23 30. 282 18. 30. März b. 6. April 30

e 14. 6. 13. 65g. 15. 13. 20. 38e 16. 20. 27. 3617. 27. April b. 4. Mai 16
e e 18. 4. 11. 19

111

geſt.
13
47
46
31
28
21

gen.
2

15
36
42
40
22
18
11

6

6

7

10
9

24
26
21
14

8

Beſt.
6

55
61
57
18
16

7

10

7

J

4

J

1

Ueberhaupt 676
Darunter Militair 138

B. Berzerwnts der Heſtorbegen.

Name. Alter.

51
Chriſtiane Friederike

Stand.

erſran
71 m e iee

S e5555 Shme, Friedrich 77 Jahr
r s Andreas

360
5

Wohnung.

No. 979
No. 1266
No. 527

No. 1912

312
8

5

5

16
18
25
27
22
16

7

4

4

h

Tag
der

Erkran-
kung.

Sterbe-
tag.

9,
H. n

t



No. Name.

359; Bärtner, Gottlieb
360
361

3862
363

Harpeck, Ernſt
Weißmeyer, Chriſtian
Wolff, Dorothee
Egeling, Karoline

Alter. Stand.

Nachtwachter
Unteroffizier

Kind

Wohnung.

Mo. 611
No. 2079
No. 2122
No. 1421
No- 876

Tagder
Erkran-

kung.
m

10.
9.

11.
12.

e

8. Mai
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